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BURGBERNHEIM (cs) – Bauen in
Burgbernheim soll attraktiver wer-
den – mehrheitlich sprach sich der
Stadtrat daher dafür aus, im Bauge-
biet „Hinter den Gärten“ von einer
Vorgabe der Dachform abzusehen.
Ohne individuelle Befreiung sind
auch künftig – wie bereits zum Teil
entstanden – Häuser im Toskana-
stil, Pult- und sogar begrünte Flach-
dächer zulässig. Investieren wird
die Stadt noch in diesem Jahr in die
Oberflächenbehandlung einiger
Ortsstraßen, um weiteren Schäden
und damit höheren Ausgaben vorzu-
beugen.

Betroffen sind das Rodfeld von
der Rodgasse zur Industriestraße,
die Zufahrt zur alten Kläranlage,
ein etwa 400 Meter langes Teilstück
des Weges zwischen Illesheim und
Wiebelsheim sowie die Straßen von
Pfaffenhofen in Richtung B13 und
nach Ergersheim. Zur Anwendung
kommen soll ein Verfahren, bei dem
mit Rapslatex und Edelsplitt gear-
beitet wird, wie es sich unter ande-
rem an der Hochbacher Straße be-
reits bewährt hat. Dietmar Lebe-
recht (SPD) konnte in diesen Sanie-
rungsarbeiten wenig Sinn erken-
nen. Für ihn stellte sich die Frage,
ob die Investition für Ortsverbin-
dungsstraßen tatsächlich notwendig
sei. Bürgermeister Matthias
Schwarz und Günter Assel (Freie
Bürger) hielten die mögliche Ein-
sparung entgegen, die es bedeuten
könnte, wenn Risse in der Straßen-
oberfläche vor dem nächsten Winter
verschlossen werden: Löcher durch
Frostschäden können durch das ver-
gleichsweise kostengünstige Ver-
fahren nicht ausgebessert werden.
Alle Maßnahmen zusammengerech-
net entstehen Kosten in Höhe von
etwa 80000 Euro.

Die Anfrage von Karl-Otto Moll-

witz (SPD), im Baugebiet „Hinter
den Gärten“ ein Teilstück generell
von Festsetzungen durch den Be-
bauungsplan zu befreien, fand we-
nig Anklang. Der Stadtratsmehr-
heit genügte die Freigabe der Dach-
form (bei einer weiterhin gültigen
maximalen Dachneigung von 52
Grad). Marcus Reindler (Freie Bür-
ger) ging selbst diese zu weit, er
stimmte gegen die Befreiung. Im
Wohngebiet sind künftig Flachdä-
cher bis zehn Grad Neigung zu be-
grünen, im angrenzenden Mischge-
biet bleiben auch Flachdächer ohne
Begrünung zugelassen.

Phosphat-Fällung für Kläranlage
Die privaten Bauanträge passier-

ten den Stadtrat ohne Gegenstim-
men. So kann im Außenbereich von
Buchheim ein Ferkelaufzuchtstall
mit Güllegrube errichtet werden
und in der Burgbernheimer Rodgas-
se an einem bestehenden Wohnhaus
drei Dachgauben gebaut werden. In
der Windsheimer Straße soll neben
einem bestehenden Futtersilo ein
weiteres, allerdings höheres Silo
(knapp zwölf Meter) entstehen. Die
Stadt selbst plant eine Erweiterung
der Kläranlage um eine Phosphat-
fällmittel-Station, die laut Bürger-
meister Schwarz beim Bau bereits
vorgesehen war. Mit runden 55000
Euro würden sich auch die Kosten
im Rahmen halten. Keine Einwände
werden gegen die Bauleitplanung
der Stadt Bad Windsheim erhoben;
Burgbernheim war hier als Träger
öffentlicher Belange sowohl zum
Bereich Bebauungsplan „Jahnstra-
ße“, wie auch „Am Mühlweg“ Len-
kersheim um eine Stellungnahme
gebeten worden.

Über die verschiedenen Bauanträ-
ge hinaus hatte es der Stadtrat in
seiner jüngsten Sitzung mit einer

In der Uhrmachergasse überzeugten sich die Stadtratsmitglieder vor der Sitzung vom
Baufortschritt. Die Kanalarbeiten sollen in der nächsten Woche, spätestens aber Anfang
übernächster Woche fertig gestellt werden. Nach dem partiellen Austausch der Wasser-
leitungen geht es im August mit den Straßenbau-Arbeiten weiter. Foto: Berger

WenigerVorgaben für Bauherren
Leistungsorientierte Bezahlung der Angestellten beschlossen – Straßen werden saniert

beiter ihre Leistung aus Bescheiden-
heit zu gering einschätzten. Auch an-
dere Stadtratsmitglieder hegten die
Befürchtung, das Klima zwischen
den Beschäftigten könnte durch die
Beurteilungen von „Arbeitsqua-
lität“, „Arbeitsquantität“ oder der
„sozialen Kompetenz“ nach einem
vorgegebenen Punktesystem leiden.
Nicht zuletzt, weil für die Höhe des
leistungsbezogenen Entgeltes am
Ende die Beurteilung des Arbeitge-
bers entscheidend sein wird, pas-
sierte die Einführung den Stadtrat
dennoch ohne Gegenstimme.

bunten Themenmischung zu tun. So
wurde ein neuer Grundversorgungs-
tarif für die Stromversorgung festge-
legt, der in Burgbernheim derzeit
aber keine Auswirkungen hat. Da
alle Bezieher so genannte Franken-
produkte der Burgbernheimer Stadt-
werke nutzen und entsprechend ih-
res Verbrauches automatisch dem
günstigsten Tarif zugeordnet wer-
den, wird kein Haushalt nach dem
Grundversorgungstarif abgerechnet.
Dessen Aufstellung war gemäß einer
neuen Verordnung notwendig ge-
worden. Bürgermeister Schwarz be-
reitete in diesem Zusammenhang
allerdings schon einmal auf eine Er-
höhung der Strompreise vor, die
zum 1. Januar 2008 nicht mehr ver-
hindert werden könne.

Nachteile für Bescheidene?
Für Diskussionen sorgte die Ein-

führung der leistungsorientierten
Bezahlung nach dem neuen Tarif-
vertrag für den öffentlichen
Dienst. Da ein Prozent des Brutto-
lohnes künftig als leistungsbezoge-
ner Faktor individuell berechnet
wird, hat die Stadt in Zusammen-
arbeit mit dem Personalrat einen
Bewertungsbogen entwickelt. In
Mitarbeitergesprächen soll dieser
durchgearbeitet werden. Dies habe
den Vorteil, so Bürgermeister
Schwarz, dass man mit allen Ange-
stellten der Stadt, beziehungsweise
der Verwaltungsgemeinschaft in-
tensiv ins Gespräch über die jewei-
lige Arbeitsleistung komme. Zwei-
fel am Vorhaben der Stadt, die
Mitarbeiter zur Gesprächsgrundla-
ge ebenfalls Bewertungsbögen aus-
füllen zu lassen, äußerte Gerhard
Wittig (Freie Bürger).

„Von einer Eigenbeurteilung hal-
te ich überhaupt nichts“, befürchtet
er doch Probleme, etwa wenn Mitar-

Um dem Vandalismus am
Kneipp-Tretbecken ein Ende zu be-
reiten, appellierte Bürgermeister
Schwarz an die Stadtratsmitglieder
und die Öffentlichkeit, die Augen
offen zu halten, und besondere Vor-
kommnisse zu melden. Zudem kün-
digte er abendliche Kontrollgänge
an, denn, „so kann es nicht weiter-
gehen“. Als vorläufige „Krönung“
war zuletzt der Inhalt des benach-
barten Grüngutcontainers in das
Tretbecken geleert worden - mit der
Folge, dass die Zu- und Abläufe ver-
stopft waren.

TRAUTSKIRCHEN (gse) – Um
Verbesserungen am Badeweiher
ging es unter anderem in der jüngs-
ten Trautskirchener Gemeinderats-
sitzung. Probeweise wird deswegen
in diesem Jahr auch das Sonnwend-
feuer verlegt.

Vor Ort machte sich die Ratsrun-
de ein Bild von der Situation am
Trautskirchner Badeweiher. In den
vergangenen Jahren hatte der Hei-
matverein sein Sonnwendfeuer im-
mer im Eingangsbereich entzündet.
Dies ist aber gleichzeitig die einzige
Stelle an dem Teich, wo kleinere
Kinder gefahrlos ins Wasser gehen
können, da es hier sehr seicht ist.

Sein Sonnwendfeuerfest wird der
Heimatverein am kommenden Frei-
tag nun unterhalb des Schützenhau-
ses feiern, dort wird auch das Zelt
seinen Platz finden. Das Feuer
selbst soll ein Stück weit nach
Nordosten gerückt werden. Be-
währt sich diese Lösung, so soll
auch der Eingangsbereich des Bade-
weihers neu gestaltet werden. Un-
ter anderem sollen beim Zugang
Fliesen verlegt und frischer Kies
aufgeschüttet werden.

Nochmals kurz durchgesprochen
wurde die aktuelle Finanzplanung
der Gemeinde, so dass in der nächs-
ten Sitzung, voraussichtlich am 27.
Juni, der diesjährige Haushaltsplan
verabschiedet werden kann. Dabei
wurden in der Sitzung keine we-
sentlichen Veränderungen mehr
vorgenommen. Allerdings kam man
überein, die anstehende Erschlie-
ßung des neuen Wohngebiets „Am
Weinberg“ über Eigenmittel der Ge-
meinde zu finanzieren. Noch zu kei-
ner Lösung gelangte das Gremium
in der Frage eines Gemeinschafts-
heizkraftswerkes für die geplante
Siedlung. Nun soll ein Fachbüro mit
einer Wirtschaftlichkeitsanalyse be-
auftragt werden.

Keine Bedenken hatte der Ge-
meinderat gegen die Änderung des
Flächennutzungsplanes von Obern-
zenn im Zuge der Bauleitplaung für
die Photovoltaikanlage bei Breite-
nau, ebenso positiv beschied er den
Entwurf für den städtebaulichen
Rahmenplan von Markt Erlbach.

Wie Bürgermeister Friedrich
Pickel erklärte, wolle die Gemeinde
auch weiterhin die Arge in Neustadt

Sonnwendfeuer muss umziehen
Eingangsbereich zum Trautskirchener Badeweiher wird verbessert – Etat steht nun

IPSHEIM (üpm) – Eigentlich soll-
te am heutigen Samstag für die
Konfirmanden aus dem Dekanat
Bad Windsheim ein großes Fußball-
fest stattfinden. Es musste kurzfris-
tig verschoben werden.

Wegen der heftigen Regenfälle in
der Nacht zum Freitag ist der Platz
des FSV Ipsheim unbespielbar ge-
worden, deswegen wurde das Tur-
nier um zwei Wochen verschoben.
Der Konfi-Cup soll nun am
Samstag, 30. Juni, ab 10 Uhr statt-
finden.

Bisher haben sich für das Fuß-
ball-Turnier sieben Mannschaften
angemeldet, die angefeuert von El-
tern, Verwandten, Freunden und
Bekannten um Platz und Sieg
kämpfen werden. Titelverteidiger
sind die Ipsheimer Konfirmanden,
die 2006 nicht nur den Cup auf De-
kanatsebene gewannen, sondern
auch beim Landesentscheid auf dem
ersten Platz landeten. Die Sieger-
Elf des diesjährigen Turniers wird
dann am Samstag, 7. Juli, an der
bayernweiten Endrunde teilneh-
men, die auf dem Club-Gelände in
Nürnberg stattfindet.

Für die Dekanatsausscheidung in
zwei Wochen stellt der FSV-Ipsheim
nicht nur seinen Fußballplatz zur
Verfügung, er hat auch die Organi-
sation des Turniers übernommen.
Außerdem werden Vereinsmitglie-
der Spieler und Zuschauer mit Kaf-
fee und Kuchen versorgen.

Konfi-Cup wird
verschoben

Sieben Mannschaften sind für
das Turnier in Ipsheim gemeldet

mit dem Angebot von Arbeitsplät-
zen für Ein-Euro-Jobber unterstüt-
zen. Er erinnerte daran, dass man
auf diesem Weg einen sehr guten
Bauhofmitarbeiter, der zwischen-
zeitlich fest angestellt ist, gefunden
hatte.

Erfreut berichtete Pickel weiter
von einer 800-Euro-Spende der
„Scheiern-Gruppe“ aus Unterfeld-
brecht für die Jugendarbeit in
Trautskirchen. Sie soll zweckgebun-
den an Richard Schwemmer gehen,
der im ehemaligen Schulhaus den
Jugendlichen aus dem Ort und der
Umgebung kostenlose Tanzkurse
anbietet.

Fertigestellt ist auch das Funda-
ment für das neue Buswartehäus-
chen in Schußbach. Es wird dem-
nächst von den Berufsschülern der
Zimmererklasse in Neustadt aufge-
stellt werden.

Für die örtliche Volkshochschul-
Außenstelle wird jetzt eine neue
Leiterin gesucht. Gemeinderätin
Gabi Lichtenberg, die bisher die
VHS in Trautskirchen betreute,
möchte diese Arbeit aus persön-
lichen Gründen aufgeben.

Parkplätze mit viel Grün
Umfeld des Ipsheimer Bahnhofs wird neu gestaltet

IPSHEIM (gse) – Parkmöglichkei-
ten für größere Veranstaltungenin
der Festhalle und gleichzeitig eine
schöne Grünanlage sollen beim Ips-
heimer Bahnhof entstehen. So zu-
mindest die Vorstellung des Ge-
meinderates, der sich in seiner
jüngsten Sitzung mit diesem Thema
befasste.

Deutlich wurde in der Diskussion,
dass für die Festhalle etliche Park-
plätze geschaffen werden müssen,
dass es vor allem bei Veranstaltun-
gen im Winter, wie Faschingsbällen
und Prunksitzungen, immer wieder
Probleme gibt. Einig war man sich
in der Sitzung, dass im Zuge der
Neugestaltung des Bahnhofumfel-
des, die auch schon im städtebau-
lichen Rahmenplan für die Wein-
baugemeinde vorgesehen ist, diese
geschaffen werden könnten. Bei die-
ser Umgestaltung des Bahnhofvor-
platzes und des östlich anschließen-
den Geländes soll aber nicht das ge-
samte Areal für Parkzwecke ge-
nutzt werden, sondern nur ein Teil-
bereich. Der nicht für die Kraftfahr-
zeuge benötigte Bereich könnte als
kleine Parkanlage gestaltet werden,
so Bürgermeister Hans Herold.
Aber auch die Abstellmöglichkeiten
für Kraftfahrzeuge sollen möglichst
stark begrünt werden, so könnten
die Flächen beispielsweise mit Ra-
sengittersteinen befestigt werden.

Über die Baufortschritte der ver-
schiedenen laufenden Maßnahmen
wie der Gestaltung der Randberei-
che der Ortsdurchfahrt oder der
Feuerwehrscheune informierte der
Bürgermeister die Ratsrunde. Dabei
gab er auch bekannt, dass mittler-
weile die Erschließung des kleinen
Wohnbaugebietes „Im Garten“ be-
gonnen hat. In der Sitzung wurde
dann auch bereits der Auftrag für
die Straßenbeleuchtung vergeben.

Da Bürgermeister Hans Herold bei
den Kommunalwahlen im nächsten
Jahr wie berichtet nicht mehr kandi-
dieren wird, stellt sich in Ipsheim die
Frage, ob die Stelle des Rathauschefs
künftig von einem hauptamtlichen
Bürgermeister besetzt sein soll. „Von
der Gemeindegröße her kein Pro-
blem“, so Herold, der auch meinte,
dass der Gemeinderat diese Entschei-
dung nicht von finanziellen Erwägun-
gen abhängig machen sollte. Nach ei-
nem ersten Gedankenaustausch ver-
tagte die Ratsrunde Beschluss auf
eine ihrer nächsten Sitzungen.

An der 72-Stunden-Aktion „Zeit
für Helden“ des bayerischen
Jugendrings wird sich heuer die
Landjugendgruppe der BJB Kau-
benheim-Berolzheim beteiligen.
Welche Aufgabe sie erfüllen müs-
sen, ist noch nicht bekannt. Ausge-
wählt wird sie von den Gemeinderä-
ten Christian Epert und Hermann
Rausch sowie Bürgermeister Hans
Herold.

Keine Einwände hatte der Ge-
meinderat gegen den Bau eines Fer-
kelaufzuchtstalles in Kaubenheim.
Weiter soll im Außenbereich des
Ipsheimer Ortsteils ein Schweine-
maststall entstehen.

Fast fertiggestellt wurde mittler-
weile von den Jugendbeauftragten
des Gemeinderates, Christian
Epert, Stefan Bauer und Manfred
Nußbeck das Ferienprogramm der
Gemeinde für Kinder. Es enthält
wieder zahlreiche attraktive Veran-
staltungen, unter anderem wird das
Spielmobil des Kreisjugendringes
am 1. und 2. August in der Gemein-
de gastieren. Außerdem wird es in
Zusammenarbeit mit N-ergie und
dem Musikverein einen Open-Air-
Kino-Abend im Rathaus-Innenhof
geben.

Begonnen haben dieser Tage die Erschließungsarbeiten für das neue Ipsheimer Wohn-
gebiet „Im Garten“. Foto: Selg

Natur zum Anfassen

Einen Bauernhof hautnah erleben das konnten 50 Kindergartenkinder in Fröschendorf
bei Trautskirchen. Im Stall bestaunten sie die großen Milchkühe und fuhren mit einem
Spielzeugbagger Schrot als Futter für die Wiederkäuer heran. Die Mutigsten durften die
großen Tiere sogar streicheln, beliebter waren jedoch Kälbchen. „Immer einer nach dem
anderen“, organisierte die stellvertretende Kreisbäuerin Marga Reindler das Chaos.
Auch Hühner, Pfauen und Enten wurden extra für den Besuch aus den Ställen geholt,
wobei in einem unbeobachteten Augenblick ein paar Gänseküken kurz Richtung Mühl-
bach entwischten. Und nach der spannenden Hoferkundung gab es noch eine Stärkung
mit Erdbeermilch, selbstgebackenem Brot und Käse. Damit hatten die Mädchen und
Jungen an diesem Aktions- und Erlebnistagen der Landfrauen nicht nur gesehen, wo die
Milch herkommt, sondern auch, was aus ihr hergestellt werden kann. Und Appetit hatten
sie schließlich mitgebracht, waren sie doch eine Stunde zu Fuß von Trautskirchen bis
zum Hof der Familien Reindler und Ortner unterwegs gewesen. ia/Foto: Lehner


